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£>a§ >)lotfrcu©ftolommib«uô tit S3em
©rauften am Bremgartenroatb, ben Sportanlagen im Beu*

felb 3unärf)ft, fteben fie, bie fcftticbten ffotsgebäube ber Bot*
KreUs=Ko(onne Sern, Bom Briicffelb ber mie non ber Gänggaffe
fiitb fie non sroei Seiten auf bent fd)önen, fcbattigen Spasier*
roege bem ©atbranbe entlang su erreichen, ©twas innerhalb
besfelben gibt es unter ben Buchen unb im Bannicbt Himbeeren
bie giitte; in ben Girbtnngen blüht ber Befen=©infter, bie ©atb*
bpasintbe, Baufenbgülbenfraut, Bet'Eenrour3, bas Bupredjts*
tränt unb bas ©eibenröschen; bariiberbin fpieten bie Sommer*
fatter, guchs, 2tbmirat unb wie fie alte Reiften, ©s buftet nacb

Bannenbars unb Bilsen; bann unb mann ift ein ftafe 31t fe'ben.
2tber nicht biefe 3bpt(e bat uns bortbinaus getocft. ©s war

uns 31t Obren gefommen, baft im Kotonnenbaus etroas im Bun
fei, ein Basar, ein ©obttätigfeitsfeft ober fo etroas, unb bar*
über mußten roir natürlich ©enaueres itt ©rfabrung bringen,
gelbto. Siegrootf, ber Kolonnenfübrer, roar bann aucb fo frennb*
(id), uns in bie betreffenben ©ebeimniffe einsuweiben; suoor
aber bat er uns einige allgemeine Angaben gemacht: fjier finb
fie!

Oos Bote Kreus, beffen fünfunbfiebsigfter ©riinbungstag
eben erft gefeiert ronrbe, ift in ber Schweis in Ganbesteit*
oereinen organifiert, bie ibrerfeits in Sweigoereine weiter ab*

geteilt finb. Unb einer biefer Sweigoereine ift berjenige oon
Bern*Btittettanb, ber, bier in Bern sentralifiert, unter bent Brä*
fibium oon Or. meb. g. G. Duntont, ©befarat am Snfetfpitat,
ftebt. grüberer Bräfibent roar DberftforpsEommanbant ©itb*
bot3.

Siefer 3roeigoerein Bern*5Bittet(anb nun bat bas Batronat
über bie bernifche BotfreusEotonne, bie uns bier uorsügticb
intereffiert, übernommen, ©s ift uorgefeben, beren Stnsabl für
bas ©ebiet ber gansen Schweis mit ber Seit auf oierunb*
sroansig 3U bringen; oorberbanb finb es aber beren erft swansig.
gür bie BührigEeit ber 'Berner fprid)t übrigens in btefem Su*
fammenhang, baft bereits ernftbafte Bläne für eine sroeite Ko*
tonne auf bem Bfafte Bern befteben unb bisfutiert werben.
Dabei muft erwähnt werben, baft eine fotcbe Kolonne nicht aus
öffentlichen Beiträgen lebt, ja nicht einmal fuboentioniert ift,
fonbern in ihrer Tätig feit gans unb gar auf prioate Unter*
ftiiftungen angeroiefen ift.

©as aber ift ihre Tätigfeiit? ©ine BotEreustotonne refru*
tiert fich aus i^ilfsbienftpflichtigen; bie 3ugebörigEeit beruht auf
greiroittigfeit. 3ebe Kolonne ift mititärifch eingeteilt; in Kriegs*
Seiten wirb fie 31er Berfügung ber Bruppen fteben unb nad)
Btaftgabe ber Berbättniffe eingefeftt werben. 3n griebensseiten
bagegen fte'bt fie auf Bifett 3um ©infaft bei Baturfataftropben,
bei ©roftbränben unb bergteieben mehr; sehn Bîann finb immer
am geuerwebr=2ttarm angefdjtoffen. ©eiter bätt fie fich bei gro*
ften Sportantäffen sur Berfügung, fo beifpietsroeife beim ©ro*
ften Breis ber Schweis für Automobile am oorteftten Sonntag,
geben teftten Sonntag im Bionat haben bie ÏÏJtannfchaften über*
bies regelmäßig su Itebungssroecfen Sienft 3U teiften; babinsu
fommen Bbeorie=2(benbe ufro. ffis ift atfo, wie man fiebt, feine
Sinefure, ber Bot=Kreus=Kotonne ansugehören; aber fie bietet
bie Bbögtichfeit, fich für einen fchötien unb oerbienfttidien SwecE
finnoott einsufeften, unb bas ift, gtiicfticherroeife, für oiete unter
uns 2tnreis genug.

©as bies Kotonnenbaus fetber betrifft, fo ift es bas ©igen*
tum einer ©enoffenfehaft; ein Beit ber Baufoften tonnte aus
einer 2trbeitsbefcbaffungs*Suboention beftritten werben, ©ans
aus einbeitnifeben ftötsern errichtet, ift es, alte übrigen Anlagen
eingerechnet, auf bie bübfehe Somme non runb hunberttaufenb
grauten su fteben gefommen. gm Barterre befinbet fich ber
Bbeorie* unb Uebungsfaat, ber für 120 Berfonen Btaft bietet,
unb ber oon f>errn Siegrootf, ber im .fjaufe fetber roobnt, auch

für bie Sanitätsfurfe bes Guftfchuftes benuftt wirb. ©eiter be*

finbet fid) im Borterre bas Kommanbobüro, eine finnreich ein*

gerichtete ©arberobe, ein Baum für Befteibung unb 2tusrü*

ftung, bie ©äfebe* unb bie SBannfchaftsfiiche unb bas Btagasin
für bas Sanitätsmateriat. 3m erften Stocfroerf befinbet fich,

neben einer ©obnung, bas große ©äfebesimmer: groß fagen roir,

obroobt es auf ben erften Bticf 3iemtich Hein 3U fein febeint. Sie

Sacbe ift nämtich bie, baft mächtige ©anbfebränfe ben Baum
geroiffermaften oerfchtucfen. Berfchtucfen, oor Beib unb Stau*

nen, fönnte fich übrigens auch eine Hausfrau, wenn ihr bie un*
geheuren SBäfcbefchäfte su ©efid)t tämen, bie ba aufgefpeichert

finb: 2Bo(tbecfen, Kranfenhemben, bie fich oach 00m, feittings
ober nach hinten öffnen, Geintücher — ungefähr taufenb Gein*

tücher, neue, ungebleichte unb alte, barunter welche, bie fchou

im 3obre 1918 babei waren.
gn ber flatte fchtiefttich, roetche bie Berbinbung jroifchen

bem ©ebäubetraft, ben wir eben burchgingen, unb bem anbern
unmittetbar am SBatbranb, roetcher bem fchmeiserifchen Boten
Kreu3 sugehört, bitbet, befinbet fich ein gourgon, bas ©efchenf
eines ehemaligen bernifchen Begierungsrates, mit Bäberbarren
unb einer gabrfiicbe. Sasu ein Bettenmagasin, roo bin unb
roieber 2lnf<hauungsunterricbt erteilt wirb, unb eine SBerfftätte.

Oies altes aber wirb, unb bas ift bas ffauptantiegen biefes

Berichtes, am näd)ften Samstag unb Sonntag bis in alte ©in*
fet unb Oetaits hinein su fehen unb su befichtigen fein. 2tn

biefen Bagen nämtich, am 2. unb 3. September atfo, wirb auf
bem 2treat bes Kolonnenhaufes ein ©obttätigfeitsfeft sugunften
bes Baufonbs ftattfinben. Bietteicbt finb einige unferer Gefer

fchon tefttes 3abr babei geroefen, als bie Beranftattung mit fchö*

nem ©rfotg ein erftes Btat burchgefübrt würbe; es fällt uns nicht
fchroer su glauben, baft ihr biefe greunbe unb ©önner aud)

heuer bie Breue hatten werben. 2Bie wäre es aber, wenn auch

Geute, bie tefttes 3ahr nicht in ber Gage roaren, ber guten Sache

ihre Sympathie unb Unterftüftung su beseugen, — wenn bie
biesmat umfo Eräftiger mitmachen würben?

Oas Ba3ar(omitee, mit grau Or. SfchoEEe, grau 2trchiteft
3nbermübte unb fjerrn ®. Bobrbach an ber Spifte, wirb jeben*

falls altes aufbieten, um ben ©äften einige oergnügte Stunben
3U bereiten.

Sooiet oom Bot*Kreus=.Kotonnenhaus unb bem gefte 31t

feinen ©unften. Sum Sehtuffe möchten wir aber nicht oerfehten,
einmal auch an biefer Stelle ber großen 2Butter=Organifation
bes Kotonnenwefens, bem Boten Kreus, an feinem 75. ©eburts*
tage bas ©ort su reben. Bis 311m 3ahre 1920 bat ber Sroeig*
oerein Bern*Btittettanb an bie 150,000 Btitgtieber gesäbtt. 3n
ber oerhättnismäftig ruhigen Seit, bie auf ben ©etttrieg folgte,
ift bann ein großer Btitgtieberfchwunb eingetreten; heute säbtt
ber genannte Sweigoerein nurmebr an bie 2,000 Biitgtieber.
©s oerftebt fich, baft es ihm baburch fchwer gemad)t ift, atte bie

Berpftid)tungen, bie er in beffern Seiten eingegangen ift, im
ootten Umfange weiter 3u erfüllen. Bereits burch 3ohtung eines

3ahresheitrages oon sw-ei granfen ift feboch bie Btitgtiebfchaft
bes Boten Kreuses su erwerben; roir würben es baher außer*
orbenttich begrüßen, roenn recht oiete unferer Gefer Bîitgtieber
werben roottten. „2tuch im ©affengetiimmet Btaft für bie het*

fenbe Giebe" ift bie ftotse Barote bes Boten Kreuses; helfen roir
ihm, helfen wir, ben Blenfchen menfchticher 311 machen, f). ©.
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Das Rotkreuz Kolonnenhaus in Bern
Draußen am Bremgartenwald, den Sportanlagen im Neu-

feld zunächst, stehen sie, die schlichten Holzgebäude der Rot-
Kreuz-Kolonne Bern. Vom Brückfeld her wie von der Länggasse
sind sie von zwei Seiten auf dem schönen, schattigen Spazier-
wege dem Waldrande entlang zu erreichen. Etwas innerhalb
desselben gibt es unter den Buchen und im Tannicht Himbeeren
die Fülle! in den Lichtlingen blüht der Besen-Ginster, die Wald-
Hyazinthe, Tausendgüldenkraut, Nelkenwurz, das Ruprechts-
kraut und das Weidenröschen: darüberhin spielen die Sommer-
falter, Fuchs, Admiral und wie sie alle Heißen. Es duftet nach

Tannenharz und Pilzen; dann und wann ist ein Hase zu sehen.

Aber nicht diese Idylle hat uns dorthinaus gelockt. Es war
uns zu Ohren gekommen, daß im Kolonnenhaus etwas im Tun
sei, ein Bazar, ein Wohltätigkeitsfest oder so etwas, und dar-
über mußten wir natürlich Genaueres in Erfahrung bringen.
Feldw. Siegwols, der Kolonnenführer, war dann auch so freund-
lich, uns in die betreffenden Geheimnisse einzuweihen: zuvor
aber hat er uns einige allgemeine Angaben gemacht: Hier sind
sie!

Das Rote Kreuz, dessen fünfundsiebzigster Gründungstag
eben erst gefeiert wurde, ist in der Schweiz in Landesteil-
vereinen organisiert, die ihrerseits in Zweigvereine weiter ab-
geteilt sind. Und einer dieser Zweigvereine ist derjenige von
Bern-Mittelland, der, hier in Bern zentralisiert, unter den: Prä-
sidium von Dr. med. F. L. Dumont, Chefarzt am Inselspital,
steht. Früherer Präsident war Oberstkorpskommandant Wild-
bolz.

Dieser Zweigverein Bern-Mittelland nun hat das Patronat
über die bernische Rotkreuzkolonne, die uns hier vorzüglich
interessiert, übernommen. Es ist vorgesehen, deren Anzahl für
das Gebiet der ganzen Schweiz mit der Zeit auf vierund-
zwanzig zu bringen; vorderhand sind es aber deren erst zwanzig.
Für die Rührigkeit der Berner spricht übrigens in diesem Zu-
sammenhang, daß bereits ernsthafte Pläne für eine zweite Ko-
lonne auf dem Platze Bern bestehen und diskutiert werden.
Dabei muß erwähnt werden, daß eine solche Kolonne nicht aus
öffentlichen Beiträgen lebt, ja nicht einmal subventioniert ist,

sondern in ihrer Tätigkeit ganz und gar auf private Unter-
stützungen angewiesen ist.

Was aber ist ihre Tätigkeit? Eine Rotkreuzkolonne rekru-
tiert sich aus Hilfsdienstpflichtigen: die Zugehörigkeit beruht auf
Freiwilligkeit. Jede Kolonne ist militärisch eingeteilt^ in Kriegs-
zeiten wird sie zur Verfügung der Truppen stehen und nach
Maßgabe der Verhältnisse eingesetzt werden. In Friedenszeiten
dagegen steht sie auf Pikett zum Einsatz bei Naturkatastrophen,
bei Großbränden und dergleichen mehr; zehn Mann sind immer
am Feuerwehr-Alarm angeschlossen. Weiter hält sie sich bei gro-
ßen Sportanlässen zur Verfügung, so beispielsweise beim Gro-
ßen Preis der Schweiz für Automobile am vorletzten Sonntag.
Jeden letzten Sonntag im Monat haben die Mannschaften über-
dies regelmäßig zu Uebungszwecken Dienst zu leisten; dahinzu
kommen Theorie-Abende usw. Es ist also, wie man sieht, keine
Sinekure, der Rot-Kreuz-Kolonne anzugehören; aber sie bietet
die Möglichkeit, sich für einen schönen und verdienstlichen Zweck
sinnvoll einzusetzen, und das ist, glücklicherweise, für viele unter
uns Anreiz genug.

Was dies Kolonnenhaus selber betrifft, so ist es das Eigen-
tum einer Genossenschaft; ein Teil der Baukosten konnte aus
einer Arbeitsbeschaffungs-Subvention bestritten werden. Ganz
aus einheimischen Hölzern errichtet, ist es, alle übrigen Anlagen
eingerechnet, auf die hübsche Somme von rund hunderttausend
Franken zu stehen gekommen. Im Parterre befindet sich der
Theorie- und Uebungssaal, der für 126 Personen Platz bietet,
und der von Herrn Siegwolf, der im Hause selber wohnt, auch

für die Sanitätskurse des Luftschutzes benutzt wird. Weiter be-

findet sich im Parterre das Kommandobüro, eine sinnreich ein-

gerichtete Garderobe, ein Raum für Bekleidung und Ausrü-
stung, die Wäsche- und die Mannschaftsküche und das Magazin
für das Sanitätsmaterial. Im ersten Stockwerk befindet sich,

neben einer Wohnung, das große Wäschezimmer; groß sagen wir,
obwohl es auf den ersten Blick ziemlich klein zu sein scheint. Die

Sache ist nämlich die, daß mächtige Wandschränke den Raum
gewissermaßen verschlucken. Verschlucken, vor Neid und Stau-
nen, könnte sich übrigens auch eine Hausfrau, wenn ihr die un-
geheuren Wäscheschätze zu Gesicht kämen, die da aufgespeichert

sind; Wolldecken, Krankenhemden, die sich nach vorn, settlings
oder nach hinten öffnen, Leintücher — ungefähr tausend Lein-
tücher, neue, ungebleichte und alte, darunter welche, die schon

im Jahre 1918 dabei waren.
In der Halle schließlich, welche die Verbindung zwischen

dem Gebäudetrakt, den wir eben durchgingen, und dem andern
unmittelbar am Waldrand, welcher dem schweizerischen Roten
Kreuz zugehört, bildet, befindet sich ein Fourgon, das Geschenk

eines ehemaligen bernischen Regierungsrates, mit Räderbarren
und einer Fahrküche. Dazu ein Bettenmagazin, wo hin und
wieder Anschauungsunterricht erteilt wird, und eine Werkstätte.

Dies alles aber wird, und das ist das Hauptanliegen dieses

Berichtes, am nächsten Samstag und Sonntag bis in alle Win-
kel und Details hinein zu sehen und zu besichtigen sein. An
diesen Tagen nämlich, am 2. und 3. September also, wird auf
dem Areal des Kolonnenhauses ein Wohltätigkeitsfest zugunsten
des Baufonds stattfinden. Vielleicht sind einige unserer Leser
schon letztes Jahr dabei gewesen, als die Veranstaltung mit schö-

nem Erfolg ein erstes Mal durchgeführt wurde; es fällt uns nicht
schwer zu glauben, daß ihr diese Freunde und Gönner auch

Heuer die Treue halten werden. Wie wäre es aber, wenn auch

Leute, die letztes Jahr nicht in der Lage waren, der guten Sache

ihre Sympathie und Unterstützung zu bezeugen, — wen» die
diesmal umso kräftiger mitmachen würden?

Das Bazarkomitee, mit Frau Dr. Zschokke, Frau Architekt

Indermühle und Herrn G. Rohrbach an der Spitze, wird jeden-

falls alles aufbieten, um den Gästen einige vergnügte Stunden
zu bereiten.

Soviel vom Rot-Kreuz-Kalonnenhaus und dem Feste zu
seinen Gunsten. Zum Schlüsse möchten wir aber nicht verfehlen,
einmal auch an dieser Stelle der großen Mutter-Organisation
des Kolonnenwesens, dem Roten Kreuz, an seinem 75. Geburts-
tage das Wort zu reden. Bis zum Jahre 1926 hat der Zweig-
'verein Bern-Mittelland an die 156,666 Mitglieder gezählt. In
der verhältnismäßig ruhigen Zeit, die auf den Weltkrieg folgte,
ist dann ein großer Mitgliederschwund eingetreten; heute zählt
der genannte Zweigverein nurmehr an die 2,666 Mitglieder.
Es versteht sich, daß es ihm dadurch schwer gemacht ist, alle die

Verpflichtungen, die er in bessern Zeiten eingegangen ist, im
vollen Umfange weiter zu erfüllen. Bereits durch Zahlung eines

Jahresbeitrages von zwei Franken ist jedoch die Mitgliedschaft
des Roten Kreuzes zu erwerben; wir würden es daher außer-
ordentlich begrüßen, wenn recht viele unserer Leser Mitglieder
werden wollten. „Auch im Waffengetümmel Platz für die hel-

fende Liebe" ist die stolze Parole des Roten Kreuzes; helfen wir
ihm, helfen wir, den Menschen menschlicher zu machen. H. W.
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